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Neues  Leitungsduo  des  Theaters  „Fletch  Bizzel“  in
Dortmund: Cindy Jänicke und Till Beckmann. (Foto: Marcel
Richard)

Mutig,  mutig!  Wer  in  diesen  Tagen  und  Wochen  ein  Theater
übernimmt, muss schon einige Zuversicht aufbringen. Die blanke
Nachricht: Die Geschicke der Dortmunder Szene-Bühne „Fletch
Bizzel“,  seit  rund  40  Jahren  von  Horst  Hanke-Lindemann
betrieben, gehen in jüngere Hände über. Cindy Jänicke und Till
Beckmann werden das Haus offiziell ab 1. Februar leiten, das
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angestammte Team bleibt zum Teil dabei. Und was soll sich
inhaltlich ändern?

Nun, die beiden „Neuen“, die schon reichlich Bühnenerfahrungen
mitbringen, können auf einem soliden Fundament aufbauen. Die
Ära Hanke-Lindemann ist eine dauerhafte Erfolgsgeschichte, der
scheidende Spiritus Rector hat u. a. auch populäre Formate wie
den Alternativ-Karneval „Geierabend“ oder das Kabarett/Comedy-
Festival  „Ruhrhochdeutsch“  entwickelt.  Das  1979  gegründete
„Fletch“, wie es häufig abgekürzt wird, genießt weit über
Dortmund hinaus einen guten Ruf.

Auf  solchen  Lorbeeren  wollen  sich  Cindy  Jänicke  und  Till
Beckmann  jedoch  nicht  ausruhen.  Bei  einer  Online-
Pressekonferenz sprühten sie heute geradezu vor Ideenfülle.
Die  Präsentation  geriet  vielfach  zum  Namedropping  aus  der
freien Szene. Wer da alles nach Dortmund kommen soll! Aus
vielen  Ecken  und  Enden  der  Republik  (und  darüber  hinaus)
sollen offenbar immer wieder andere, meist junge Leute ans
Haus  geholt  werden,  um  neue  Impulse  zu  setzen.  Durch
wechselvolle Berufs-Biographien (siehe Stichworte im Anhang)
ist das neue Leitungsduo bestens vernetzt. Das dürfte sich
auszahlen.

Hochkarätige „Spielkinder“

Mit den bisherigen Stücken wird „Tabula rasa“ (Till Beckmann)
gemacht, sie verschwinden aus den Programmen. Till Beckmann
stammt  aus  einer  ausgesprochenen  Schauspiel-Familie,  die
daraus hervorgegangene Truppe „Die Spielkinder“ bringt er mit
ans „Fletch Bizzel“. Das lässt einiges erwarten: Zu dieser
familiär zentrierten Gruppe gehören nämlich u. a. die in der
deutschsprachigen Theaterwelt hochrenommierten Schwestern Maja
Beckmann und Lina Beckmann sowie die Brüder Nils und just Till
– mitsamt weiteren „Spielkindern“.

Pläne und Projekte betreffen u. a. Texte des Schriftstellers
Ralf Rothmann („Milch und Kohle“ etc.) oder eine Art Talk-



Reihe  unter  dem  Motto  „Strictly  local“,  die  aktuelle
Dortmunder  und  Ruhrgebiets-Themen  schnell  aufgreifen  soll.
Gemeinsam  mit  der  journalistischen  Recherche-Instanz
„Correctiv“ will man ein neuartiges Format entwickeln, bei dem
möglichst investigativ aufgeschlüsselte Themen zur Bühnenreife
gelangen  –  vielleicht  ein  Wegweiser  für  bislang  ungeahnte
journalistische Ansätze?

Vielversprechend klingt auch ein Projekt über den windigen
Revier-Unternehmer  und  Benzin-Tycoon  Erhard  Goldbach  (Marke
„Goldin“), der vor allem in den 1950er und 60er Jahren Furore
machte.  Daraus  könnte  ein  handfester  Wirtschafts-Krimi  mit
viel Regionalkolorit werden.

Schnell auf Entwicklungen reagieren

Hinzu kommen beispielsweise digital eingeleitete „Video Walks“
durch die Gefilde der Stadt sowie zahlreiche Workshops und
Produktionen  in  den  Bereichen  Tanz  und  Musik.  Auch  die
bildende Kunst wird nicht ausgespart, schließlich gibt es ja
eine eigene kleine Galerie. Kurzum: Eigentlich haben die Neuen
dermaßen viel vor, dass man schon beinahe fragen müsste, was
sie denn n i c h t machen wollen…

Till Beckmann freut sich, dass das „Fletch Bizzel“ gleichsam
ein „kleines wendiges Boot“ im Kulturbetrieb sei und rasch auf
Entwicklungen  reagieren  könne.  In  diesen  Zeiten  äußerst
ratsam: Stets werde man zusätzlich „einen Plan B und einen
Plan C haben“. Nur ein Beispiel: „Wenn das Wetter es zulässt,
werden wir auch draußen spielen.“

Geradezu Ehrensache, dass auch neues Publikum ins Haus geholt
werden  soll,  nämlich  möglichst  junge  Leute  und  gerne
Migrantinnen  und  Migranten.  Überhaupt  hat  sich  die  neue
Leitung  zum  Ziel  gesetzt,  personell  und  programmatisch
„divers“  (also  vielfältig)  zu  agieren  –  eine  ähnliche
Leitlinie  übrigens,  wie  sie  die  junge  Intendantin  des
städtischen  Schauspiels,  Julia  Wissert,  für  ihren
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Wirkungsbereich vorgezeichnet hat. Till Beckmann spricht denn
auch mit größtem Respekt von Frau Wissert. Sie sage so kluge
Dinge, dass er am liebsten ständig mitschreiben wolle. Er
mag’s halt enthusiastisch.

Horst  Hanke-Lindemann  ergänzt  aus  langjähriger  Erfahrung:
Früher habe es noch große Unterschiede zwischen Stadttheater
und  freier  Szene  gegeben,  inzwischen  wachse  da  manches
zusammen und mische sich.

Gründlicher Umbau des Hauses

Hanke-Lindemann,  der  beim  „Geierabend“  und  bei
„Ruhrhochdeutsch“ noch aktiv bleiben will, wird auch weiterhin
dem  Trägerverein  des  „Fletch  Bizzel“  angehören,  aber
keinesfalls  in  künftige  Programm-Planungen  eingreifen.  „Man
muss  loslassen  können.“  Die  neue  Leitung  solle  in  Ruhe
arbeiten und Dinge entwickeln.

Auch baulich tut sich unterdessen beim „Fletch“ im Dortmunder
Klinikviertel  (Humboldtstraße  45)  eine  ganze  Menge.  Dank
verschiedener  Fördermittel  und  in  enger  Absprache  mit  dem
Vermieter entstanden und enstehen beispielsweise neue Büros,
eine  neue  Sound-Anlage  und  vor  allem  eine  avancierte
Luftfilterung, die zumal mit Aerosolen klarkommen soll. Die
Theaterleute rechnen vorsichtshalber damit, dass Corona uns
alle noch auf Jahre hinaus beschäftigen könnte – zumindest als
Thema.  Für alle nötigen Umbauten, so Hanke-Lindemann, werde
man indes auch Sponsoren brauchen. „Mit 100.000 Euro kommen
wir da insgesamt nicht aus.“

Und wann geht’s wieder los mit dem Spielbetrieb? Am liebsten
Mitte  April  mit  der  ersten  Premiere.  Doch  das  weiß  noch
niemand  so  genau.  Sagen  wir’s  mal  mit  dem  alten  Spruch:
„Demnächst in diesem Theater…“

_______________________

Stichworte zur beruflichen Vita des neuen Leitungsduos



Till Beckmann: Geboren 1985 in Recklinghausen, aufgewachsen in
Wanne-Eickel (Herne) und Dortmund. Ab 2006 „theaterkohlenpott“
in Herne. Literaturstudium an der Ruhr-Uni Bochum. Gastspiele
u.  a.  bei  der  Ruhrtriennale,  den  Ruhrfestspielen,  den
Duisburger Akzenten und am Schauspiel Essen. Drehbuchautor für
Adolf  Winkelmanns  Kinofilm  „Junges  Licht“.  Regisseur  beim
„Geierabend“. Außerdem „Pangalaktisches Theater“ (Figuren- und
Maskenspiel).

Cindy  Jänicke:  Dramaturgin,  Theaterpädagogin  und
Kulturmanagerin, u.a. mit Stationen an der Berliner Staatsoper
Unter  den  Linden,  Schauspielhaus  Wuppertal,  Zürich  und
Stuttgart. Unter Dieter Dorn Gründung und Leitung des Jungen
Schauspiels in München. Produzentin internationaler Projekte
im  Tanztheater.  Weitere  Theater-Tätigkeiten  in  Harare
(Simbabwe), Kampala (Uganda) und Tansania. Kommt jetzt mit
ihrer Familie aus Flensburg nach Dortmund.


